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Leucopaxillus rhodoleucusin Robinienwäldern

Bei der pilzfloristischen Untersuchung von 
Robinienwäldern in der nördlichen Ober
rheinebene stieß ich mehrfach auf den Rosa
blättrigen Krempentrichterling, Leucopaxil
lus rhodoleucus (R o m e l l ) K ü h n e r . Da der 
Pilz in Deutschland anscheinend wenig be
kannt ist -  K r e ise l  in K r e is e l  & al. (1987), 
K r ie g l s t e in e r  (1991) und B e n k e r t  & al. 
(1996) führen insgesamt nur 17 Fundorte 
bzw. MTB-Felder an -  soll er hier näher vor
gestellt werden.

Leucopaxillus rhodoleucus wurde von 
R o m e l l  (1895) als Agaricus ( ) rho
doleucus aus Schweden beschrieben und 
seitdem in vielen Teilen Europas, in Nord
afrika sowie in Nordamerika nachgewiesen. 
Der Pilz scheint fast überall selten zu sein. 
Nur aus Ungarn werden von B o h u s  (1967), 
Ba b o s  (1984, 1989) und R im ö c z i (1993)

zahlreiche Fundorte genannt. Gute Be
schreibungen und Farbbilder findet man z. 
B. bei R y m a n  &  H o l m ä s e n  (1984) und 
R im ö c z i (1993).

Beschreibung der eigenen Funde

Hut 5-7 cm breit, flach gewölbt, Rand ein
gerollt, weiß, zum Teil getropft, matt, unge
rieft. Lamellen herablaufend, dicht stehend, 
erst cremefarben, dann blaß aprikosenfar- 
ben. Stiel 40-50/8-12 mm, zylindrisch bis 
keulig, an der Basis mit Myzelfilz. Fleisch fast 
weiß, fast geruchlos, Geschmack mild, mehl
artig. Sporenstaub weiß. Hyphen mit 
Schnallen. Huthauthyphen 4-6 pm breit. Zy- 
stiden fehlen. Basidien im Mittel 40 / 10 pm, 
keulig, 4-sporig. Sporen 7,5-10/5,5-6,0 
pm, ellipsoidisch, warzig, stark amyloid.

Abb. 1: Leucopaxillus rhodoleucus im Robinienwald auf der Düne „Essigzapfen" bei Viernheim, 2.X .1992.
Foto: W interhoff.



Fundorte

MTB 5915/3, nördlich von Mainz-Finthen, 
4.X.1992 und 14.XI.1992.

MTB 6014/1, östlich von Ingelheim-Nord, 
4.X.1992.

MTB 6417/3: an fünf Stellen auf der Düne 
Essigzapfen bei Viernheim, 27.IX.1990, 
1 .XI.1991, 9.IX.1992, 2.X.1992 und
13.XI.1992.

Standort

Leucopaxillus rhodoleucus lebt an allen 
genannten Fundorten im Robinienwald auf 
kalkhaltigem Dünensand. Der pH-Wert des 
humosen Oberbodens liegt zwischen 6,0 
und 7,0 (gemessen mit dem Hellige-Peha- 
meter). Die Robinienbestände sind anschei
nend durch Aufforstung von früher land
wirtschaftlich genutzten Flächen entstan
den. Unter einer ziemlich lichten Baum
schicht ist eine dichte Krautschicht ent
wickelt, in der Arten der nitrophilen Säume 
vorherrschen. Hohe Stetigkeit haben Alliaria 
petiolata, Bromus sterilis, Bryonia dioica, 
Chelidonium majus, Cynoglossum officina- 
le, Galium aparine, Geum urbanum, Gle- 
choma hederacea, Stellaria media und Urti
ca dioica. Bemerkenswert ist das Vorkom
men des seltenen Anthriscus caucalis bei In
gelheim sowie von Allium atropurpureum 
und Muscari comosum auf dem Essigzapfen 
(Winterhoff, Faber & Henge 1985). Die mitt
lere Stickstoffzahl (nach Ellenberg 1992) be
trägt 7,1. Dieser Wert deutet auf gute Stick
stoffversorgung hin, wie sie unter Robinien 
zu erwarten ist. Soziologisch-systematisch 
gehören die Wälder zum Chelidonio-Robi- 
nietum Jurko 1963.

Die Pilzflora der untersuchten Bestände ist 
mit 22-60 (im Mittel 37,6) Arten ausgespro
chen artenarm. Mykorrhizapilze fehlen 
ganz. Mit großer oder mittlerer Stetigkeit 
findet man unter den Bodenbewohnern nur 
Agrocybe dura, Glitocybe cf. marginella, 
Gonocybe rickenii, C. siliginea, Lepista nu- 
da, Psathyrella corrugis, P. microrrhiza, P. 
spadiceogrisea und Rhodocybe gemina. Zu 
den selteneren Begleitpilzen gehören be

merkenswert viele Erdstern- und Schirm- 
lings-Arten: Geastrum coronatum, G. forni- 
catum, G. nanum, G. recolligens, G. Stria
tum, G. triplex, Gystolepiota seminuda, 
Lepiota alba, L  brunneoincarnata, L  bou- 
dieri (= fulvella), L  jacobi (= langei Knud- 
sen), L  rhodorrhiza, L  rufipes, L  setulosa, L  
subalba, L  subincarnata, Leucoagaricus 
badhamii, L  (= Sericeomyces) serenus, L  
sericatus (=Sericeomyces sericatus), Macro- 
lepiota procera, M. rachodes.

Diskussion

Bei flüchtiger Betrachtung kann Leucopa
xillus rhodoleucus für eine Glitocybe-, Lepi
sta-, Glitopilus- oder Entoloma-Art oder für 
Rhodocybe fallax gehalten werden. Mikro
skopisch ist der Pilz jedoch an seinen stark 
amyloiden, warzigen Sporen leicht als Leu
copaxillus zu erkennen.

Der nächstverwandte Leucopaxillus sal- 
monifolius unterscheidet sich nach Moser & 
Lamoure in Moser (1979) hauptsächlich 
durch nur 4,5-6/3,8-5 pm große Sporen so
wie durch filzigrauhe Hutoberfläche. Ältere 
Fundmeldungen können sich auch auf diese 
früher nicht unterschiedene Art beziehen 
und sind zweifelhaft, sofern sie nicht anhand 
von Beschreibungen oder Exsikkaten nach
bestimmt werden können. So handelt es sich 
bei den Funden „in Laubmischwäldern ver
schiedenen Typs, gerne unter Weißdorn 
(Crataegus); auf Karbon- und anlehmigen 
Buntsandsteinböden“ im Saarland (Derbsch 
& Schmitt 1984, 1987) nach briefl. Mittei
lung von Dr. Schmitt um Pilze mit kleineren 
Sporen, die vielleicht zu Leucopaxillus sal- 
monifolius gehören.

Leucopaxillus rhodoleucus wurde auch in 
Ostdeutschland (Gröger in Kreisel 1987, 
Benkert & al. 1996) und an vielen Orten in 
Ungarn (Babos 1989, Rimoczi 1994) in Robi
nienwäldern gefunden. Der seltene Pilz hat 
also durch den Anbau der aus Amerika ein
geführten Robinie zusätzliche Wuchsplätze 
gewonnen und eine Arealverdichtung erfah
ren.

Es ist nicht sicher zu erkennen, wodurch 
Leucopaxillus rhodoleucus in Robinienwäl-



dem begünstigt wird, und worin diese den 
ursprünglichen, naturnäheren Lebensräu
men des Pilzes ähneln. Der Erlen-Weiden- 
wald mit Holunder auf der Burgwallinsel bei 
Teterow in Mecklenburg-Vorpommern, in 
dem Frau M. L e n z  den Pilz gefunden hat 
( U n g e r  brieflich), die von B e n k e r t  & al. 
(1996) genannten Funde bei Ainus incana 
und in einem Edellaubholzwald mit nitrophi- 
ler Krautvegetation und die Oderhänge bei 
Frankfurt ( K r eise l  in K r e ise l  1987) haben ver
mutlich ebenso wie die Robinienwälder ei
nen lockeren, humosen, stickstoffreichen 
Boden. Andere Fundberichte geben in ihrer 
Kürze darauf keinen Hinweis: z. B. R o m e l l  
(1895): „ad acus sub Abiete excelsa" (auf 
Nadeln unter Fichte). M a ir e  (1924): in Alge
rien „sur les amas d aiguilles pourrissantes 
de „Cedrus atlantica“ (auf Anhäufungen 
faulender Zedernnadeln). M é t r o d  (1962): 
im Schweizer Jura „dans les aiguilles de co
nifères“ (auf Koniferennadeln). U r b o n a s , 
K a l a m e e s  &  L u k in  (1986): in Litauen „in mix- 
tis silvis“ (in Mischwäldern). R y m a n  & H o l 
m ä se n  (1984): in Schweden „växer pa barr- 
mattan under gamla granar pa skogsängar 
eller i förna under lövträd“ (wächst auf Na
deldecken unter alten Fichten auf Waldwie
sen oder in der Streu unter Laubbäumen). 
T r im b a c h  (1978): in den Seealpen auf „prai
rie calcaire , sous Pinus sylvestris“ (Kalkra
sen unter Pinus sylvestris). A n t o n în  & V â g - 
n er  (1996) in Mähren „on soil in subthermo- 
philous oak forest“ (auf dem Boden in sub- 
thermophilem Eichenwald). Bei neuen Fun
den sollte der Standort genauer beschrieben 
werden.
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